
Die Hinwendung zur Zeich-
nung und Malerei verkör-
pert für Andreas Spengler

ein wichtiges Lebenselixier, das er
als Multitalent, ständig Ausschau
haltend nach neuen künstlerischen
Ausdrucksformen, kreativ zu ver-
wirklichen sucht.

Dieses Engagement in der
Kunst fällt Andreas Spengler heute
umso leichter, weil er kürzlich als
ärztlicher Direktor des Landeskran-
kenhauses Wunstorf verabschiedet
wurde und damit über weitaus
mehr Zeit verfügt, sich der Malerei
zu widmen.

Auch für ihn als Psychiater ist
die Verbindung zwischen Malerei
als darstellende Kunst und der Mu-
sik in ihrer Klangfülle ein wichtiges
gemeinsames Ausdrucksmittel, um
seine Bilder noch intensiver in Sze-
ne zu setzen, das er häufig nutzt.

Wir wollen Sie in einem er-
sten Schritt mit zwei sehr unter-
schiedlichen Arbeiten von Andreas
Spengler konfrontieren, um auf ei-
nen Kunstschaffenden aufmerksam
zu machen, vom dem wir in den
nächsten Jahren auf hohem intel-
lektuellen Niveau in der Malerei
sehr viel erwarten.

Die Zeichnung „ad astra“, im
Jahr 1969 entstanden als umweltpo-
litisches Menetekel, wurde von ihm
2008 mit Farbe und Pflasterstreifen
überarbeitet. Es geht Andreas Speng-
ler um die Grenzziehung zwischen
körperlichem Zerfall und geistigem
Überleben, zwischen Vernichtung
und Schmerzfreiheit. Das Aquarell
„Innere Landschaft“ bietet als gelun-
gene Abstraktion einen Einblick in
unsere Gefühlswelt, überzeugt auf
Grund seiner informellen gestischen
Diktion und zeigt das vielschichtige
Engagement Andreas Spenglers in
der darstellenden Kunst.
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